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Juhalt: Geſetz, betreffend die Kreis⸗Synodalordnung für die evangeliſchen Gemeinden in den Hohenzollernſchen 
Landen, S. 271. — Bekanntmachung der nach dem Geſetz vom 10. April 1872 durch die Regierungs- 
Amtsblätter publizirten landesherrlichen Erlaſſe, Urkunden ꝛc., S. 278. 


(Nr. 10018.) Geſetz, betreffend die Kreis-Synodalordnung für die evangeliſchen Gemeinden in 
den Hohenzollernſchen Landen. Vom 2. Juli 1898. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2. 


verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
für die Hohenzollernſchen Lande, was folgt: 


| Artikel 1. 
| Die in der anliegenden Kreis-Synodalordnung für die evangeliſchen Ge— 
, meinden in den Hohenzollernſchen Landen beſtimmten und nach den Vorſchriften 
derſelben zuſammengeſetzten Synodalorgane üben die nachſtehenden Rechte nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes. 
ö Artikel 2. 


Die Kreisſynode übt ihre in der Kreis-Synodalordnung zugewieſenen 
Rechte in Betreff: 

1) der in den Kirchengemeinden beſtehenden und der den Kirchengemeinden 
des Synodalkreiſes gemeinſamen Einrichtungen und Inſtitute für chriſt⸗ 
liche Liebeswerke ($. 5 Nr. 5); : 

2) des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens der einzelnen Gemeinden und der 
kirchlichen Stiftungen innerhalb des Bezirks ($. 5 Nr. 6); 

3) der Kreis-Synodalkaſſe, des Kreis-Synodalrechners, des Etats der 
Kaſſe und der Repartition der zu derſelben erforderlichen Beiträge der 
Kirchenkaſſen und Gemeinden (§. 5 Nr. 7); 

4) der ſtatutariſchen Ordnungen ($. 5 Nr. 8). 

Die zur Ausübung dieſer Rechte erforderlichen Beſchlüſſe werden nach $. 4 

Abſatz 3, 4 gefaßt. 
Artikel 3. 

Den Gemeinden ſteht gegen Beſchlüſſe der Kreisſynode wegen Repartition 
der zur Kreis⸗Synodalkaſſe erforderlichen Beiträge binnen einundzwanzig Tagen 
ſeit Zuſtellung des Beſchluſſes Beſchwerde zu. 

Ueber die Beſchwerde entſcheidet die Staatsbehörde. 
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Artikel 4. 


Zur Feſtſtellung ſtatutariſcher Ordnungen in dem der Kreisſynode über⸗ | 


wieſenen Geſchäftsgebiete ($. 5 Nr. 8) bedarf es der vorgängigen Anerkennung 
ſeitens der Staatsbehörde, daß die entworfenen Beſtimmungen dem Geſetze vom 
1. März 1897 und dieſem Geſetze nicht zuwider ſeien. 


Artikel 5. 

Der Kreis⸗Synodalvorſtand übt in Bezug auf die nach F. 5 Nr. 5 und 6 
der Synode übertragene Mitaufſicht das Recht, in eiligen Fällen die vorläufige 
Entſcheidung zu treffen ($. 7 Nr. 6). 

Artikel 6. 

Wenn der Wirkungskreis der Kreisſynode ſowie ihres Vorſtandes nach 
F. 8 Abſatz 5 mit Rückſicht auf eigenthümliche Einrichtungen oder Bedürfniſſe 
des Kreiſes erweitert werden ſoll, ſo iſt ein Regulativ zu erlaſſen, für welches 
die Beſtimmung des bezeichneten Abſatzes maßgebend iſt. Auf die Feſtſtellung 
deſſelben findet Artikel 4 dieſes Geſetzes Anwendung. 

Artikel 7. 

Die Beſtimmungen der $$. 9 bis 11 der Kreis-Synodalordnung über die Koſten 

der Kreisſynode kommen zur Anwendung, ſobald die letztere gemäß F. 2 gebildet iſt. 


Artikel 8. 


Kirchengeſetze, durch welche Beſtimmungen der Kreis-Synodalordnung ab⸗ 


geändert werden ſollen, bedürfen der Beſtätigung durch ein Staatsgeſetz nur, 
wenn fie betreffen die $$. 1, 2, 5 Nr. 7 in Bezug auf die Repartition der Bei⸗ 
träge zur Kreis⸗-Synodalkaſſe, §. 8 Abſatz 5, $$. 9 und 10. 


Artikel 9. 
Durch Königliche Verordnung werden diejenigen Staatsbehörden beſtimmt, 
welche die in den Artikeln 3, 4 und 6 dieſes Geſetzes erwähnten Rechte auszu⸗ 


üben haben. Im Uebrigen behält es bei den Vorſchriften der Artikel 6 und 7 


des Geſetzes vom 1. März 1897 ſein Bewenden. 


Artikel 10. 

Alle dieſem Geſetze und der Kreis-Synodalordnung entgegenſtehenden Be 
ſtimmungen, mögen dieſelben in Geſetzen oder Statuten oder durch Obſervanz 
oder Gewohnheit begründet ſein, treten außer Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Travemünde, an Bord M. Y. „Hohenzollern“, den 2. Juli 1898. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt zu Hohenlohe. v. Miquel. Thielen. Boſſe. Frhr. v. Hammerſtein. 
Schönſtedt. Frhr. v. d. Recke. Brefeld. v. Goßler. Gr. v. Poſadowsky. 
= v. Bülow. Tirpitz. 


„ 
Anlage. 


Kreis -Synodalordnung 
für 


die evangeliſchen Gemeinden in den Hohenzollernſchen Landen. 


§. 1. 


Die evangeliſchen Gemeinden in den Hohemzollernſchen Landen bilden die Kreis⸗ 
ſynode Hohenzollern. 
$. 2. 


Dieſelbe beſteht aus: ö 

1) dem Superintendenten der Diözefe Hohenzollern als Vorſitzenden; 

2) ſämmtlichen innerhalb des Kirchenkreiſes ein Pfarramt definitiv oder 
vikariſch verwaltenden Geiſtlichen. Geiſtliche an Anſtalten, welche 
keine Parochialrechte haben, Militärgeiſtliche und ordinirte Hülfs⸗ 

geiſtliche find nur befugt, mit berathender Stimme an der Synode 
Theil zu nehmen. Zweifel über den Umfang der Theilnahmeberechti⸗ 
gung einzelner Geiſtlichen entſcheidet das Konſiſtorium; 

3) der doppelten Anzahl gewählter Mitglieder. Die Hälfte derſelben wird 
aus den derzeitigen Aelteſten oder aus der Zahl der früheren Aelteſten 
gewählt, in der Weiſe, daß jede Gemeinde fo viele Mitglieder ent⸗ 
ſendet, als fie ſtimmberechtigte Geiftliche in der Synode hat. Die andere 
Hälfte wird aus den angeſehenen, kirchlich erfahrenen und verdienten 
Männern des Synodalkreiſes von den an Seelenzahl ſtärkeren Ge⸗ 
meinden gewählt. Diejenigen Gemeinden, welche hiernach noch ein 
oder mehrere Mitglieder zu wählen haben, ſowie die Zahl dieſer Mit⸗ 
glieder werden unter Berückſichtigung der Seelenzahl, ſowie der 
ſonſtigen örtlichen Verhältniſſe der Gemeinden und des Kreiſes durch 
das Konſiſtorium beſtimmt. 

Die Wahl dieſer Mitglieder erfolgt auf drei Jahre und wird 
durch die vereinigten Gemeindeorgane, bei verbundenen Gemeinden der 
Geſammtparochie vollzogen; wo verfaſſungsmäßig eine Gemeinde⸗ 
vertretung nicht vorhanden ift, erfolgt die Wahl durch den Gemeinde⸗ 
kirchenrath. Diejenigen weltlichen Mitglieder der Kreisſynode, welche 
noch kein Gelübde als Aelteſte abgelegt haben, haben bei ihrem Ein⸗ 
tritt in die Synode nachſtehendes Gelöbniß abzulegen: „Ich gelobe 
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vor Gott, daß ich meine Obliegenheiten als Mitglied der Synode 
ſorgfältig und treu, dem Worte Gottes und den Ordnungen der 
evangeliſchen Landeskirche gemäß erfüllen und danach trachten will, 
daß die Kirche in allen Stücken wachſe an dem, der das Haupt iſt, 
Chriſtus.“ Die Gewählten müſſen das dreißigſte Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt haben. 5 

$. 3. 

Die Kreisſynode tritt jährlich in der Regel einmal zuſammen. Außer 
ordentliche Verſammlungen können mit Genehmigung oder auf Anordnung des 
Konſiſtoriums ſtattfinden. Die Dauer der Verſammlung ſoll zwei Tage nicht 
überſchreiten. 

Ausnahmsweiſe iſt das Konſiſtorium befugt, eine ſchriftliche Abſtimmung 
der Mitglieder außerhalb der Verſammlung zu veranſtalten. » 


§. 4. 

Der Vorſitzende beruft, eröffnet und ſchließt die Verſammlung und ſorgt 
für die vorbereitenden Arbeiten, die er auf Mitglieder des Synodalvorſtandes ($. 6) 
und andere geeignete Synodalen nach Bedürfniß vertheilen kann. 

Er leitet die Verhandlungen, beſtimmt die Reihenfolge der zu verhandelnden 
Gegenſtände und ſorgt für Aufrechterhaltung der Ordnung. In dieſen Gefchäften 
kann er ſich durch ein anderes Mitglied der Synode verkreten laſſen. 

Zur Beſchlußfähigkeit der Synode bedarf es der Anweſenheit von zwei 
Dritteln der geſetzlichen Mitgliederzahl. 

Die Beſchlüſſe werden nach abſoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Wahl⸗ 
handlungen ſind, wenn zunächſt relative Mehrheiten ſich ergeben, durch engere 
Wahl bis zur Erreichung einer abſoluten Majorität fortzuſetzen. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag, bei Wahlen ent⸗ 
ſcheidet das Loos. 

Jede Sitzung wird mit Gebet eröffnet, die Schlußſitzung auch mit Gebet 
geſchloſſen. 

Ge 

Der Wirkungskreis der Kreisſynode umfaßt nachſtehende Befugniſſe und 
Obliegenheiten: 

1) die Erledigung der vom Konſiſtorium ihr zugehenden Vorlagen; 

2) die Berathung von Anträgen an das Konſiſtorium, welche von den 
Mitgliedern der Synode, von den Gemeindekirchenräthen oder auch 
einzelnen Gemeindegliedern des Synodalkreiſes ausgehen; 

3) die Mitaufficht über die Gemeinden „Geiſtlichen, Kandidaten und alle 
in kirchlichen Berufsämtern ſtehenden Perſonen ihres Kreiſes. 

Zu dieſem Behufe erhält ſie bei ihrem jedesmaligen Zuſammen⸗ 
treten zu ordentlicher Verſammlung durch den Superintendenten oder 


„ 


die von ihm dazu beſtellten Referenten einen Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden. 

Sie iſt berufen, von anſtößigen Vorgängen in Leben und Wandel 
der Geiſtlichen, der Gemeindebeamten und der niederen Kirchendiener 
Kenntniß zu nehmen, dagegen die Mittel der brüderlichen Ermahnung 
und Warnung in Anwendung zu bringen, geeignetenfalls aber, wenn 
dieſe fruchtlos bleiben, die Sache der zuſtändigen Disziplinarinſtanz zu 
übergeben; 

4) die Uebung der Kirchendisziplin in zweiter Inſtanz, wo in erſter In⸗ 
ſtanz der Gemeindekirchenrath disziplinariſche Entſcheidung getroffen hat 
($. 14 der Kirchengemeindeordnung; vergl. jedoch §. 7 Nr. 7); 

5) die Mitaufſicht über die in den Kirchengemeinden beſtehenden Einrich- 

tungen für chriſtliche Liebeswerke (§. 17 der Kirchengemeindeordnung), 

ſowie die Verwaltung und Leitung der den Kirchengemeinden des 

Synodalkreiſes gemeinſamen derartigen Inſtitute, jedoch unbeſchadet 

abweichender ſtatutariſcher Ordnungen; 

die Prüfung des Kaſſen- und Rechnungsweſens in den einzelnen Ge⸗ 

meinden. 
| Die Synode ift berechtigt, durch einen zu beſtellenden Ausſchuß 
von der Verwaltung des lokalen Kirchen- und kirchlichen Stiftungs- 
vermögens (F. 21 der Kirchengemeindeordnung), ſowie von der Ver⸗ 
waltung der durch eigene Vorſtände vertretenen lokalen und allgemeinen 
kirchlichen Stiftungen innerhalb des Kreiſes Kenntniß zu nehmen und 
die Beſeitigung etwaiger Mißſtände anzuordnen; 

7) die Verwaltung der Kreis⸗Synodalkaſſe, die Beſtellung eines Kreis 
Synodalrechners, die Feſtſetzung des Etats der Kaffe, dieſe unter Ge 
nehmigung des Konſiſtoriums, die Repartition der zur Kreis-Synodal⸗ 
kaſſe erforderlichen Beiträge der Kirchenkaſſen und Gemeinden; 

8) die Prüfung ſtatutariſcher Ordnungen der Gemeinden ($. 43 der 
Kirchengemeindeordnung), ſowie die Errichtung ſolcher Ordnungen in 
dem den Kreisſynoden angewieſenen Geſchäftsgebiete. Auch die letzteren 
bedürfen der abſchließenden Genehmigung des Konſiſtoriums; 

9) die Wahl ihres Vorſtandes nach Maßgabe des §. 6; 

10) die Wahl von Abgeordneten zur Generalſynode nach Maßgabe der zu 
erlaſſenden geſetzlichen Beſtimmungen. 
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$. 6. 

Der Vorſtand der Kreisſynode beſteht aus dem vorſitzenden Superinten⸗ 
denten (Präſes) und aus vier von der Synode aus ihrer Mitte auf drei Jahre 
gewählten Beiſitzern (Affefforen), von denen mindeſtens einer ein Geiſtlicher fein 
muß. Der geiſtliche Beiſitzer und, wenn deren mehrere in dem Synodalvorſtand 
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find, der an erſter Stelle gewählte, hat den Vorſitzenden im Falle feiner Ver⸗ 
hinderung in allen Synodalgeſchäften zu vertreten. Das Konſiſtorium kann 
jedoch, wenn die Vertretung eines Superintendenten in allen Ephoralfunktionen 
angeordnet werden muß, auch den Synodalvorſitz dem ernannten Vertreter der 
Superintendentur übertragen. N 


§. 7. 

Der Synodalvorſtand hat 

1) den Vorſitzenden in den Präſidialgeſchäften zu unterſtützen, 

2) für die Aufzeichnung, Redaktion und Beglaubigung der Protokolle zu 
ſorgen, zu welchem Behufe er unter ſeiner Verantwortlichkeit auch 
einige Synodalmitglieder zur Unterſtützung zuziehen kann, 

3) die Synodalprotokolle an das Konſiſtorium zu befördern und die von 
letzterem beſtätigten Beſchlüſſe, ſoweit ihm die Vollziehung aufgetragen 
wird, zur Ausführung zu bringen, 

4) zur Verſammlung der Kreisſynode die erforderlichen Einleitungen zu 
treffen, insbeſondere die Vorlagen für dieſelbe vorzubereiten, 

5) dem Konſiſtorium auf Erfordern Gutachten abzuſtatten, 

6) in eiligen Fällen der nach §. 5 Nr. 5 und 6 der Synode übertragenen 
Mitaufſicht die vorläufige, bis zur nächſten Synodalverſammlung 
wirkſame Entſcheidung zu treffen, 

7) wenn die Kreisſynode nicht verſammelt iſt, die ihr im F. 5 Nr. 4 
übertragene Zuſtändigkeit auszuüben, 

8) auf eingelegten Rekurs über Einſprüche gegen die Wahl von Aelteſten 

oder Gemeindevertretern (§. 37 der Kirchengemeindeordnung), über 

die Zuläſſigkeit einer Amtsablehnung oder Niederlegung von Aelteſten 
oder Gemeindevertretern (§. 38 a. a. O.), ſowie über den Ausſchluß 
vom Wahlrechte (§. 33 a. a. O) zu entſcheiden, 

darüber zu befinden, ob der Fall des $. 41 Nr. 1 a. a. O. vorliegt, 

ſowie die Disziplinargewalt über die Mitglieder des Gemeindekirchen⸗ 

raths und der Gemeindevertretung auszuüben mit dem Rechte, Er⸗ 
mahnung, Verweis und wegen grober Pflichtwidrigkeit Entlaſſung aus 

dem Amte zu verfügen ($. 41 Nr. 2 a. a. O.). 

Die Disziplinarentſcheidung erfolgt nach Unterſuchung der Sache 
und Vernehmung des Beſchuldigten durch eine ſchriftlich mit Gründen 
abzufaſſende Reſolution, welche im Falle der Verurtheilung zugleich 
über die Nothwendigkeit der Suspenſion zu beſtimmen hat. Binnen 
vier Wochen nach Zuftellung der Reſolution ſteht dem Beſchuldigten 
der Rekurs an das Konſiſtorium zu, welches endgültig entſcheidet, 
bei Pfarrbeſetzungen, vorbehaltlich des Rekurſes an das Konſiſtorium, 
über Einwendungen der Gemeinde gegen Wandel und Gaben des 
Deſignirten zu entſcheiden. 
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Ueber Einwendungen wegen der Lehre des Deſignirten trifft in 
erſter Inſtanz das Konſiſtorium die Entſcheidung. 
Deer Kreis⸗Synodalvorſtand iſt beſchlußfähig, ſobald mindeſtens 
drei Mitglieder, einſchließlich des Vorſitzenden, an der Beſchlußfaſſung 
Theil nehmen. 
$. 8. 

Bei den Verſammlungen der Kreisſynode findet eine beſchränkte Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. 

. Die Kandidaten und nicht ordinirten Geiſtlichen des Synodalkreiſes, die 
Aelteſten deſſelben, die evangeliſchen Mitglieder der an der Kirchenverwaltung 
betheiligten Kreis- und Provinzialbehörden, ſowie der Centralbehörden haben als 
Gäſte Zutritt. 

Andere Perſonen als Zuhörer zuzulaſſen, hängt von dem Ermeſſen des 
Synodalvorſtandes ab. 

Der General-Superintendent, ſowie ein vom Konſiſtorium etwa abgeord⸗ 
netes Konſiſtorialmitglied hat das Recht, jederzeit den Verhandlungen der Kreis⸗ 
ſynode beizuwohnen, dabei das Wort zu ergreifen und Anträge zu ftellen. 

Dem Konſiſtorium bleibt vorbehalten, den Wirkungskreis der Kreisſynode 
ſowie ihres Vorſtandes mit Rückſicht auf eigenthümliche Einrichtungen oder 
Bedürfniſſe des Kreiſes zu erweitern. 

SI 

Die Koſten der Synode werden aus der Kreis⸗Synodalkaſſe beſtritten. Dieſe 
erhält ihren Bedarf, ſoweit nicht andere Mittel für jenen Zweck gewidmet ſind, 
theils durch die Auskünfte ihres etwaigen eigenen Vermögens, theils durch die 
Beiträge der Gemeinden, welche ſie von dieſen einzuziehen hat ($.5 Nr. 7). 


$. 10. 

In den Gemeinden werden ſowohl die Synodalkoſtenbeiträge, als auch 
die aus der Bildung und Wirkſamkeit der Gemeindekirchenräthe und Gemeinde⸗ 
vertretungen entſtehenden Koſten aus den Kirchenkaſſen, ſoweit dieſe dazu bei 
Berückſichtigung ihrer übrigen Verpflichtungen im Stande ſind, ſonſt durch 
Gemeindeumlagen beſtritten. Beide Arten von Koſten haben die Natur von 
nothwendigen kirchlichen Aufwendungen. 


. 11. 

Den Mitgliedern der Kreisſynode und des Kreis⸗Synodalvorſtandes gebühren, 
ſoweit ſie nicht am Orte der Verſammlung wohnhaft ſind, Tagegelder und 
Reiſekoſten. Dieſe gehören zu den Synodalkoſten und werden nach den von 
dem Konſiſtorium definitiv feſtzuſtellenden Sätzen aus der Synodalkaſſe gewährt. 
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Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrift des Geſetzes vom 10. April 1872 (Geſetz-Samml. S. 357) 
ſind bekannt gemacht: 

1) das am 13. April 1898 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Ent 
wäſſerungsgenoſſenſchaft zu Bickendorf im Kreiſe Bitburg durch das Amts⸗ 
blatt der Königl. Regierung zu Trier Nr. 26 S. 274, ausgegeben am 
1. Juli 1898, 

2) das am 13. April 1898 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Ent- und 
Bewäſſerungsgenoſſenſchaft zu Kerpen im Kreiſe Daun durch das Amts- 
blatt der Königl. Regierung zu Trier Nr. 26 S. 277, ausgegeben am 
1. Juli 1898; 

3) das am 11. Mai 1898 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Ent- 
wäſſerungsgenoſſenſchaft im Geeſt-Gottberger Polder im Kreiſe Oſterburg 
durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Magdeburg Nr. 25 
S. 277, ausgegeben am 18. Juni 1898; 

4) das am 20. Mai 1898 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Ent⸗ und 
Bewäſſerungsgenoſſenſchaft im Horniſter⸗ und Käſebachthale im Ober⸗ 
weſterwaldkreiſe durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Wiesbaden 
Nr. 26 S. 226, ausgegeben am 30. Juni 1898, 

5) das am 31. Mai 1898 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaft zu Duſchnik im Kreiſe Samter durch das Amts⸗ 
blatt der Königl. Regierung zu Poſen Nr. 26 S. 283, ausgegeben am 
28. Juni 1898, 

6) das am 31. Mai 1898 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Melio⸗ 
rationsgenoſſenſchaft der Schloßbruchwieſen zu Johannisburg im Kreiſe 
Johannisburg durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Gumbinnen 
Nr. 25 S. 211, ausgegeben am 22. Juni 1898; 

7) das am 13. Juni 1898 Allerhöchſt vollzogene Statut des Ohlau⸗Zedlitzer 
Deichverbandes zu Ohlau durch das Amtsblatt der Königl. Regierung 
zu Breslau Nr. 30 S. 266, ausgegeben am 23. Juli 1898. 


Redigirt im Bureau des Staatsminiſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


